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No. 135. Montag, den 19. November 1832. 


Berlin, vom 15. November, 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Erbprinzen zu 
Hohenzollern-Sigmaringen den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe zu verleihen geruht. x 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kriegsrath 
Homeyer und dem als Geheimen Secretair im 
Kriegsminiſterium angeſtellten vormaligen Zeug⸗Lieu⸗ 
tenant Schmitt den Rothen Adler- Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. sr 
Des Königs Maſeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Drofeffor in der mediziniſchen Fakultät 
zu Breslau, Dr. Betſchler, zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der gedachten Fafıltät, und zugleich zum 
Direktor der geburtshuͤlflichen Kliniken daſelbſt zu er⸗ 
nennen geruht. 


Berlin, vom 16. November. - 

Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Stettin iſt 
der bisherige Predigt⸗Amts⸗Kandidat Karl Wilhelm 
Guſtav Brunnemann zum Paſtor in Pommecens⸗ 
dorff bei Stettin, der Kandidat des Predigt⸗ Amts 
Jordan zum Paſtor in Koſerow, Synode Uſedom, 
und der Kandidat des Predigt⸗Amts Herr zum 
—— in Ribbekardt, Synode Greiffenberg, ernannt 

orden. 


Bei der am 14. d. M. angefangenen und am 15. ejusd. 
fortgefegten Ziehung der Bien Klasse öfter Koͤniglicher 
laſſen⸗Lotterie fiel ein Hau 1855 von 10,000 Thlr. 
to. 5756 nach Torgau be Schubart; 3 Gewinne 
in 5000 Thlr. fielen auf No. 20,508. 41,376 und 50,120 
u Berlin bei Gewer und bei Jonas und nach Düſſeldorf 


bei Geiſenheimer; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 
68,858 und 71,830 in Berlin bei Alevin u. bei Seeger; 
44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 3348. 3998. 4714. 
11,004. 11,007. 16,692. 17,582. 17,780. 17,791. 19,219. 
24,088. 27,818. 27,933. 25,426. 29,094. 29,995. 30,174. 
33,011. 33,937. 34,539. 34,947. 37,236. 44, 204. 50,138. 
50,192. 52,989. 50,745. 58,764. 62,706. 63,227. 63,405. 
64,570. 67,100. 69,531. 76,591. 77,310. 79,524. 79,561. 
80, 840. 82,999, 85,994. 87,883. 89,013 und 92,394 in 
Berlin bei Alevin, Amal bei Baller, bei Burg, bei Ge⸗ 
wer, bei Goldſchmidt, bei Grack und amal bei Seeger, 
nach Breslau 2mal bei N Holſchau jun., 2mal bei Leu⸗ 
buſcher und 2mal bei Schreiber, Brieg amal bei u Bes 
Coln 2mal bei Reimbold, Danzig mal bei Rotzoll, Des 
litzſch bei Freiberg, Duͤſſeldorf Amal bei Spag, Glogau 
bei Bamberger, Halberſtadt bei Alexander, Kai bei 
Maper, Königsberg in Pr. bei Borchardt, Magdeburg 
amal bei Brauns, Memel bei Kauffmann, Merfeburg 
bei Kieſeldach, Neie bei Jitel, Poſen bei Leipziger, 
Prenzlau 2mal bei Herz, Sechauſen bei Harly, Werkes 
fels bei Hommel und nach Zeig 2mal bei Zürn; 44 Ges 
winne zu 500 Thlr. auf No. 4085. 4810. 10,064. 12,170. 
12,749. 14,157. 14,630. 18,489. 18,730. 18,766, 25,936. 
20,308. 27,350. 34,442. 35,354. 37,785. 37,954. 40,403. 
42,351. 42,717. 43,803. 44,965. 54,270. 55,471. 55,747. 
58,850. 58,933. 59,080, 60,057. 61,015. 61,333. 62,512. 
64,915. 65,057. 66,107. 67,651. 69,419. 72,719. 73,413. 
73,381. 79,477. 83,143. 89,217 und 91,302 in Berlin 
bei Alevin, amal bei Gronau, 2mal bei . bei 
Mendtheim, 2mal bei Seeger und bei H. A. Wolf, nach 
Achen bei Kirſt, Breslau 2mal bei J. Holſchau jun., 
bei Prim und Zmal bei Schreiber, Bonn bei Haaſt, 
Coblenz bei Stephan, Coln Qmal bei Reimbold, Frank⸗ 
furt bei Baswitz, Freyſtadt bei Müller, Grünberg bei 


Sincke, Halle bei Lehmann,, Hirſchberg bei Martens 
und bei Raupbach, Inowraczlaw bei Bandtke, Königes 
berg in Pr. Qmal bei Burchard und bei Heygſter, Mün⸗ 

r bei Lohn, Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Neiſſe 

ei Jaͤkel, Quedlinburg bei Dammann, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Schwerin a. d. W. bei Marcuſe, Stargardt 
bei Hammerfeld, Stettin 2mal bei Rolin u. bei Wils⸗ 
nach? Stolpe bei v. Kleiſt und nach Trier bei Gall; 
40 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 995. 5844. 7490. 
10,799. 12,589. 12,832. 13,769. 15,980. 18,007. 19,585. 
22,713. 33,503. 34,470. 34,932. 38,09 1. 39,346. 40,903. 
45,073. 45,539. 48,090. 51,07. 51,233. 53,427. 54,147. 
56,538. 57,404. 58,293. 59,090. 62,219. 64,898. 65,300. 
05,422. 74,849. 74,98. 76,221. 76,701. 78,821. 81,700. 
82,822 und 80,095. — Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Hamburg, vom 13. November. 

Folgendes wurde heute in der Boͤrſenhalle ange⸗ 
ſchlagen: „Note an Engl. Schiffsfuͤhrer. Als Vor⸗ 
ſichtsmaßregel erlaubt ſich unterzeichneter Lloyd's⸗ 
Agent den Fuͤhrern Engliſcher Schiffe, die von dies 
ſem Hafen ausgehen, anzurathen, daß fir in Cuxhaven 
verweilen mögen bis zur Ankunft des naͤchſten Dampf⸗ 
ſchiffes von London, womit wahrſcheinlich Nachrich— 
ten uber die getroffenen Anordnungen zur Schuͤtzung 
der Schiffe von der Elbe kommen werden, und der 
Fuͤhrer eines jeden vorher abſegelnden Schiffes wird 
erſucht, ſich bis zu weiterer Auskunft in See aufzu⸗ 
halten und die Hollaͤndiſche Küfte ſoviel als moͤglich 
zu vermeiden. W. Elliot, Agent für Lloyd's.“ 

0 Wien, vom 4. November. . 
Aus dem Orient iſt man uͤber den Gang des 
Krieges wenig unterrichtet. Es heißt, daß zwiſchen 
der Pforte und Mehemed Ali Unterhaudlungen ans 
geknuͤpft ſind und man ſich in der Guͤte auszugleichen 
wuͤnſcht; indeſſen ruͤſtet die Pforte ohne Unterlaß, 
und der Paſcha von Aegypten ſchickt ebenfalls ſeiner 
Armee täglich Verſtaͤrkungen zu. Der Sultan hat 
jetzt fein. beſonderes Augenmerk auf die Seemacht ge⸗ 
richtet; er will fie um jeden Preis vermehrt wiſſen. 
Bis es ihm gelungen fein wird, eine gewiſſe Anzahl 
eigner Kriegsſchiffe zu haben, will er in der Fremde 
deren miethen laſſen; man ſagt, er habe der Engli⸗ 
ſchen Regierung vorgefchlagen, 25 von ihren Kriegs- 
ſchiffen bewaffnet und hemannt in ſeinen Sold nehmen 
zu wollen!! Hr. von Maprojeni ſoll dieſe Unterhand⸗ 
lung leiten. Findet er in England kein Gehoͤr, ſo 
ſoll er ſich an die Franzöfifche Regierung wenden. 
x Heidelberg, vom 8. November, 

Eine Correspondenz aus Baden erzähle: unter ans 
dern unruhigen Auftritten, die neuerer Zeit in Mann⸗ 
heim vorgekommen, ſei beſonders am Abend des 
20. Okt ein großer Erzeß vorgefallen. Eine Geſell⸗ 
ſchaft Burger und junger Leute habe in einem Gaſt⸗ 
hauſe geſungen. Ein ene habe das 
Singen verboten; die Geſellſchaft habe ihm das Recht 
dazu beſtritten, und endlich ſei er, da er ſich in ins 
mer derberen Ausdrücken ausgelaſſen habe, gewalt⸗ 
ſam zut Thuͤre hinausgebracht worden. Bald aber 


ſei er, vom Militair unterſtuͤtzt, zuruͤckgekehrt, und 
habe ſechs von der Geſellſchaft verhaftet, und nach 
der Hauptwache abgeführt. Die Geſellſchaft aber 
habe ſich nachgedraͤngt, noch viel anderes Volk habe 
ſich auf den Straßen angeſchloſſen, die Menge 
habe wiederholt die Freilaſſung begehrt, endlich aber 
ſeien die Soldaten mit Steinwuͤrfen augegriffen, 
in die Flucht getrieben und die Gefangenen befreit 
worden. 
Aus dem Haag, vom 10. November. 

Die Haarleinſche Courant berichtet aus dem Haag 
vom 8. d.: „Geſtern Nacht kam ein Courier aus 
St. Petersburg hier durch, der, wie man ſagt, die 
Antwort des Kaiſers auf den Entſchluß Englands 
und Frankreichs zu Zwangs⸗Maßregeln, nach London 
uͤberbringt. Der Inhalt der Depeſchen, welche er 
mit ſich führt, und welcher, den umlaufenden Ges 
ruͤchten zufolge, nicht nachtheilig für die Sache Nies 
lands lautet, Toll geſtern hier in einem Kabinets— 
Rathe erwogen worden fein Die Meinung, daß 
durch zeitige Ausgleichung allen feindlichen Hands 
lungen, die den allgemeinen Krieg zum Ausbruche 
bringen koͤnnten, noch zuvorgekommen werden koͤunte, 
ſindet noch bei Vielen Eingang, und man ſieht noch 
immer deu von Preußen vorgeſchlagenen Traktats⸗ 
Entwurf als ein dazu geeignetes Mittel an.“ 

Ein Brief, an Bord eines beim Fort Bath ſta⸗ 
tionirten Kanonenbostes am 5. Nopbr. geſchrieben, 
euthaͤlt unter Anderem Folgendes: „Ich muß Euch 
auch Einiges uͤber die Schelde, dieſen großen Zanfs 
apfel zwiſchen den Maͤchten, melden; moͤglich, daß 
Ihr beſſere Berichte bekommen koͤnnt, aber gewiß 
keine wahreren. Wir erwarten nun hier vor der Muͤu⸗ 
dung dieſes Fluſſes die vereinte Anglo-Galliſche Flotte, 
von der ich jedoch kaum glaube, daß ſie ſich den Kopf 
gegen einen Strom wird einrennen wollen, wo ihr 
jeder Fußbreit beſtritten werden ſoll, und wo ſie doch 
nicht weiter als bis zum Fort Bath durchdringen 
kann, wo die Thermopylen der Schelde ſind. Vor 
dieſem liegt Sr. Maſeſtaͤt Linienſchiff de Zeeuw, 
nebſt einigen Kanonenböteh, und dieſe Stellung iſt 
von Natur ſo ſtark, daß ſchon eine gewaltige Macht 
dazu gehoͤrt, um ſich die Durchfahrt zu erzwingen; 
um ſo mehr aber ſoll es den Englaͤndern Muͤhe ko⸗ 
ſten, da unſere Marine mit dieſen Herren noch eine 
Rechnung abzumachen hat, und wir nur auf die Ge⸗ 
legenheit harren, um dem Admiral Malcolm zu bes 
weiſen, was eine Miederländifche Marine iſt und ver⸗ 
mag. Ferner befinden ſich die Forts Lillo und Lief⸗ 
kenshoek, jedes in ein Gibraltar umgeſchaffen, und 
die Citadelle ſelbſt iſt nur mit einer Pulvermine zu 
vergleichen. Ganz bombenfeſt, mit Stuͤcken und 
Moͤrſern beſetzt, und durchaus unterminirt, ſoll es 
den Franzoſen nicht ſo leicht fallen, wie ſie ſagen, 
die Feſtung zu nehmen; und verſuchen ſie es, ſo 
wird man von Antwerpen fagen konnen: „„Hier 
ſtand einſt eine prächtige Stadt," 


In dem Journal de la Haye hat fich ein Rechts⸗ 
gelehrter die Aufgabe geſtellt, die Entſchließung von 
England und Frankreich in Bezug auf Holland aus 
dem Geſichtspunkte des gemeinen Rechts aufzufaſſen 
und die Rechtswidrigkeit derſelben darzuthun. Ex 
geht dabei von den zwei Hauptpunkten aus, 1) daß 
ein Urtheil geſprochen worden ſei, das Niemand vers 
langt habe, da der Koͤnig der Niederlande, kraft eines 
gegenſeitig verbindlichen Kontrakts die andern Maͤchte 
aufgefordert habe, ſich mit ihm zu vereinigen, um 
die Mittel zur Unterdruͤckung des Aufſtandes zu be⸗ 
rathen, daß er aber niemals das Verlangen geaͤußert, 
daß ſie uͤber ſeine Streitigkeiten mit der entgegen⸗ 
ſtehenden Partei ein Urkheil fällen ſollten; und 
2) daß ſich das Urtheil widerſpreche, da der Anhang 
A. zum Protokolle vom 27. Januar 1831 den 24 Ars 
titel geradezu entgegenlaufe, und daß daher die beis 
den Urtheile ſich nicht vertruͤgen und nicht nebenein⸗ 
ander beſtehen koͤnnten. Außerdem habe der Koͤnig 
den ihm vorgelegten Traktat niemals angenommen, 
und man koͤnne daher einſeitig eingegangene Ver⸗ 
pflichtungen zur Ausfuͤhrung des Traktates nicht gegen 
ihn in Anwendung bringen. 

Aus Seeland wird gemeldet, daß ein am letzten 
Sonntage von Alkmar nach Vlieſſingen gekommenes 
ſtarkes Detaſchement Schutterei dort zum Theile ſo⸗ 
fort nach Seeland uͤbergeſetzt worden iſt. Die Gar⸗ 
niſon von Aardenburg iſt durch Seelaͤndiſche Schut⸗ 
terei anſehnlich verſtaͤrkt worden. In Vlieſſingen 
herrſcht die groͤßte Thaͤtigkeit in Allem, was das 
Kriegsweſen und die Vertheidigung der Feſtun, be⸗ 
trifft; es waren bereits Befehle ertheilt, die Bruͤcken 
der Auſſenforts abzubrechen und aus allen Maßregeln 
erhellte, daß man ſich auf einen etwanigen Beſuch 
der Bundesgenoſſen der Belgier gefaßt macht. Bis 
zum 5. d. M. konnte man auf der aͤußerſten Spitze 
von Walcheren noch kein feindliches Schiff auf der 
See entdecken. 

Bruͤſſel, vom 10. November. 

Geſtern Mittag trafen hier, unter Begleitung einer 
Abtheilung Artillerie, mehrere Wagen mit Geld von 

ntwerpen ein. 

Der Independant ſagt: „Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß die Franzoͤſiſche Armee ihre Bewegung 
am 12. d. M. beginnen wird. 21,000 M. werden 
Über Mons den Weg nach Bruͤſſel einfchlagen, 175 
bis 18,000 Mann werden Über Tournay nach Ath 
gehen.“ f 

Aus Valenciennes ſchreibt man vom 8. d. M.: 
„Geſtern Morgen um 4 Uhr traf beim Marſchall 
Gerard ein vom König abgeſandter außerordentlicher 
Courier cin. Es iſt jetzt außer Zweifel, daß am 15. 
5 M. und vielleicht noch früher die Rord⸗Armee die 

elgiſche Graͤnze auf allen Punkten uͤberſchreiten, 
und ſich unter den Mauern von Antwerpen vereini⸗ 

15 wird. Heute oder morgen wird das hier ſte⸗ 

ende Ingenieur- Corps gegen die Citadelle der hieſi⸗ 


gen Stadt das Manöver der Eröffnung der Laufgraͤ⸗ 
ben ausführen. — Mit Unrecht haben verſchiedene 
Journale gemeldet, daß Abtheilungen Franzöfifcher 
Truppen das nach Antwerpen beſtimmte Belagerungs⸗ 
Material begleitet haͤtten. Die deshalb eingezogenen 
genauen Erkundigungen ſetzen uns in den Stand, 


verſichern zu koͤnnen, daß kein Franzoͤſiſcher Soldat 


vor dem inruͤcken der Armee in jenem Lande agiren 
wird. N 


Antwerpen, vom 9. November. 2 

Vorgeſtern kamen ſechs Fahrzeuge mit Lebens mit, 
teln und Truppen bei der Citadelle an und kehrten 
leer zurück, Als fie bei den Hollaͤndiſchen Fahrzeu⸗ 
gen, die bei Pyptaback liegen, ankamen, erhielten 
ſie andere Befehle und gingen nach der Citadelle zu⸗ 
rück, wo fie noch jetzt liegen. — Die Station bei 
Pyptaback iſt durch ein Kriegsſchiff verſtaͤrkt worden. 

Die Auswanderungen und das Fortſchaffen der 
Waaren und Meubles dauern hier fort. Der Anblick 
der Stadt iſt duͤſter, die Unruhe allgemein. Der 
hieſige Engliſche Konſul hat feine ganze Familie nach 
Mecheln geſandt. — Morgen wird eine Proklamation 
des Magiſtrats an die Einwohner erſcheinen, worin 
dieſelben aufgefordert werden ſollen, ſich auf ein 
Bombardement vorzubreiten, und ſich gegen die Wir⸗ 
kungen deſſelben moͤglichſt zu ſchuͤtzen. ; 

Im Phare lieſt man nachſtehende augenfcheinfich 
zur Ermuthigung der Einwohner geſchriebene Be⸗ 
merkungen: „Wir haben ſeit einigen Tagen die An⸗ 
kunft vieler Fahrzeuge bei der Eitadelle angezeigt; 
aber geſtern erſt haben wir die Bemerkung gemacht, 
daß dieſe Fahrzeuge bei der Ankunft gar nicht tief im 
Waſſer gehen, waͤhrend bei der Abfahrt der umge⸗ 
kehrte Fall eintritt, woraus zu ſchließen iſt, daß ſie 
leer ankommen und beladen abgehen. Einige Per⸗ 
ſonen, welche dieſe Bemerkung ebenfalls gemacht has 
ben, ſind der Meinung, daß die Citadelle gegen den 
15. d. M. geraͤumt werden wird, und glauben, dieſe 
Vermuthung durch die lebhafte Verbindung zwiſchen 
Holland und der Citadelle beſtaͤtigt zu finden. Auch 
an der heutigen Boͤrſe glaubte man an die Naͤumung 
der Citadelle zum 15. d. M. Indeſſen fand dieſe 
Anſicht doch einige Unglaͤubige, die den Umſtand mit 
den beladenen Fahrzeugen dahin zu erklären ſuchten, 
daß aus der Citadelle Alles fortgeſchafft wuͤrde, was 
zur Vertheidigung der Citadelle nicht unumgänglich 
nothwendig ſei, oder dieſelbe gar hindere.“ 

Geſtern war hier ſchoͤnes Wetter bei Suͤd-Suͤd⸗ 
Oſt⸗Wind. Ein Fifcherfahrzeng iſt geſtern aus der 
See hier angekommen, deſſen Mannſchaft ausſagt, 
daß drei Tage lang ein furchbares Wetter auf dem 
Ber ‚geroelen fei, und man kein Kriegsſchiff geſe⸗ 

en habe. 
Paris, vom 9. November. 

Der Moniteur meldet in ſeinem amtlichen Theile 
unterm 8. d.: „Die Regierung hat heute um 1 Uhr 
die Nachricht erhalten, daß die Herzogin von Berry 


am 7. d. M. um 10 Uhr Morgens in Nantes ver⸗ 
haftet worden ſei. Man fand dieſelbe mit Herrn 
v. Mesnars, Hrn. Guibourg und Fräulein, v. Ker⸗ 
fabiec in einem Hauſe verborgen. Die Herzogin iſt 
in dem Schloſſe von Nantes in Verwahrſam. Der 
Miniſter⸗Rath hat ſich ſofort verſammelt, worauf 
folgende Koͤnigl. Verordnung erlaffen worden iſt: 
„„Art. 1. Es ſoll den Kammern ein Geſetz-Entwurf 
vorgelegt werden, um hinſichtlich der Herzogin von 
Berry eine Beſtimmung zu treffen. Art. 2. Unſer 
Großſiegelbewahrer und Unſer Miniſter des Innern 
find Jeder, inſoweit es angeht, mit der Vollziehung 
gegenwaͤrtiger Verordnung beauftragt. Im Palaſt 
der Tuilerien, den 8. November 1832. (Gez.) Lud⸗ 
wig Philipp. (Gegengez.) Thiers, Miniſter 
des Innern.““ N 

Der Nouvellifte enthält folgende Details uͤber die 
Verhaftung der Herzogin: „Die Nachſuchungen in 
dem Haufe, wo die Herzogin von Berry verborgen 
war, dauerten mehrere Stunden. Endlich entdeckte 
man eine Kamin-Pfoſte, die ſich drehte und durch 
die man in ein kleines Gemach gelangte, wo die Hetz 
zogin und die ſie begleitenden Perſonen eine Zuflucht 
geſucht hatten.“ 

Es geht das Geruͤcht, daß ein Armees Corps, bes 
ſtehend aus zwanzig Jufanterie⸗ und einigen Caval⸗ 
lerie-Regimentern, die bereits auf dem Marſch ſein 
ſollen, ſich zur Oft» Armee formiren, und das 
Hauptquartier zu Metz aufſchlagen werde. 

Geſtern ſtand eine junge Wittwe, von 21 Jahren, 
die Frau eines Regenſchirmhaͤndlers, vor den Aſſiſen, 
angeklagt, im Juni an die Errichtung von Barrika⸗ 
den geholfen zu haben. Sie war nebſt ihrem Mann 
verhaftet geweſen, dieſer aber im Gefaͤngniſſe an der 
Cholera geſtorben. Einige Unteroffiziere ſagten aus, 
die junge Frau ſei die thaͤtigſte und unerſchrockenſte 
von Allen geweſen, und habe unter anderm drei Leu⸗ 
ten, die ſich zu lange verſchanzten, mit den ſtaͤrkſten 
Ausdrucken zugerufen, daß fie feige fein. Auf die 
Erinnerung eines Wohlwollenden, daß ſie ſich der 
Gefahr ausſetze, verhaftet und beſtraft zu werden, 
entgegnete ſie: „Ei was! Mein Maun und ich 
haben Geld genug, um im Gefaͤngniß zu leben, 
und dann werden die Journale unſere Namen nen⸗ 
nen!“ Die ruhmſuͤchtige Heldin wurde indeſſen freis 
* u; 

m Mittwoch arbeiteten zwei Brüder, Dachdecker⸗ 
Geſellen, auf dem Dache eines Hauſes der hauſſee 
d' Antin. Der Ältere glitt aus, ſtuͤrzte, rollte das 
Dach hinab; der jüngere, aller Gefahr vergeſſend, 
ſprang ihm nach, erreichte ihn an den Kleidern und 
hielt ihn einige Augenblicke feſt. Doch durch die 
Schwere deſſelben übergezogen, verlor auch er das 
Gleichgewicht und beide Brüder ftürzten zuſammen 
binunter in die Straße. Der Ältere war auf der 
Stelle todt, der juͤngere ſtarb am andern Morgen in 
dem naͤchſten Hospital, wohin man ihn gebracht hatte. 


Angers, 1. November. Mittwoch Abends um 
7 Uhr hat hierſelbſt in einer der Kaſernenſtuben eine 
ſtarke Exploſion ſtattgefunden. Ein Sergeant hatte 
namlich die von feinen Leuten abgelieferten Patronen 
zuſammengepackt, um ſie wieder ins Magazin abzu⸗ 
liefern; es waren 3500 Stuͤck. Jemand kam unvor⸗ 
ſichtig mit einem Lichte hinein, die Patronen ent⸗ 
zuͤndeten ſich, explodirten, zwei Soldaten wurden 
ſchwer verwundet und viele Effekten im Zimmer ver⸗ 
darben und verbrannten; doch hinderte die ſchnell her— 
beigeeilte Huͤlfe, daß das Feuer weiter um fich griff. 

Montpellier, 29. Okt. Bei hellem Tage, auf 
offener Straße und kaum hundert Schritte von der 
Stadt iſt hierſelbſt der bekannte Profeſſor und Dok⸗ 
tor der Medizin, Herr Delpech, ermordet worden; 
ſein Bedienter wurde ebenfalls ihm zur Seite er⸗ 
ſchoſſen. Der Moͤrder iſt ein gewiſſer Demptos aus 
Bordeaux, 36 Jahre alt, den der Doktor Delpech 
vor etwa einem Jahre in feiner orthopaͤdiſchen Anftalt 
zu Montpellier behandelt hatte. Damals gluͤcklich 
geheilt, war er vor einigen Tagen aus unbekannten 
Gruͤnden nach Montpellier zuruͤckgekehrt und in einer 
Wohnung vor dem Thore, auf der Straße nach Tou⸗ 
louſe, wo die Anſtalt des Hrn. Delpech gelegen ft, 
abgeſtiegen. Am 28ſten Abends hatte Letzterer ſich 
mit einem fruͤheren Patienten noch ſehr freundſchaft⸗ 
lich unterhalten. Am Vormittage des 29ſten war 
Demptos nicht aus dem Hauſe gegangen, wohl aber 
hatte er ſich oft auf dem Balkon ſeines Hauſes ge⸗ 
zeigt und unverwandten Blickes nach dem Stadtthore 
geſehen. Als um 1 Uhr Mittags das Cabriolet Del⸗ 
pech's wie gewoͤhnlich angefahren kam, ergriff Demp⸗ 
tos eine zweilaͤuſige Flinte und ſtreckte mit dem erſten 
Schuß den Bedienten des Herrn Delpech, und mit 
dem zweiten dieſen ſelbſt nieder. Das Pferd des 
Cabriolets wurde daruͤber ſcheu, ging durch und blieb 
maſchinenmaͤßig vor der orthopaͤdiſchen Anſtalt ſtehen. 
Mittlerweile war indeſſen Hr. Delpech zum Wagen 
hinausgefallen und gab wenige Minuten darauf feinen 
Geiſt auf. Alles drängte ſich jest ſofort in das Zim⸗ 
mer des Moͤrders; man fand ihn todt auf dem So⸗ 
pha ſitzend; er hatte ſich durch einen Piſtolenſchuß 
das Leben genommen. Eine zweite geladene Piſtole 
fand man noch in feiner Taſche. Im Uebrigen hat 
ſich unter feinen Papieren nichts vorgefunden, was 
dazu geeignet wäre, irgend einen Aufſchluß Über die 
Frevelthat zu geben. 5 

Der Semaphore von Marſeille meldet Folgendes 
aus Alexandrien: „Huſſein Paſcha hatte nach der 
letzten, von Ibrahim Paſcha ihm beigebrachten Nie⸗ 
derlage ſeinen Privatſchatz und den Reſt der Armee⸗ 
gelder, im Ganzen gegen fünf Millionen tuͤrkiſcher 
Piaſter, einem Griechiſchen Schiffe anvertraut, deſſen 
Kapitain jedoch die zur Bewachung der Gelder mit 
an Bord gegebenen Türken ans Land ſetzte, und ſeit⸗ 
dem nichts mehr von 82 hoͤren ließ. — Am 15. Sept. 
verließ die Tuͤrkiſche Flotte die Bai von Marmoriſſa 
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nach einer am 20. noch unbekannten Beſtimmung; 
die Aegyptiſche befand ſich damals in dem Kanale 
von Stanchio. Vermuthlich werden beide, wenigſtens 
vor Beendigung der unter Frankreichs und Englands 
Vermittelung angeknuͤpften Unterhandlungen, nichts 
Feindliches gegen einander unternehmen. Die Truͤm⸗ 
mer der Tuͤrkiſchen Armee zählen mit den ihr nach⸗ 
geſchickten Verſtaͤrkungen etwa noch 26,000 Mann. 
Ibrahim Paſcha ſoll gegen Erzerum im Marſche ſein.“ 
Porto, vom 20. Oktober. 
Nachſtehendes iſt ein Auszug aus einer Cirkular⸗ 
Depeſche, welche auf Befehl Don Pedro's an alle 
feine diplomatiſche Agenten im Auslande geſandt worz 
den iſt: „Ich benutze die Gelegenheit eines ſo eben 
abgehenden Engliſchen Kriegsſchiffes, um Ihnen in 
der Eile einige Nachrichten mitzutheilen. Vorgeſtern 
Abend um 8 Uhr machte der Feind, der Verſtaͤrkun⸗ 
gen von Liſſabon erhalten hatte, einen Verſuch, das 
Kloſter da Serra zu uͤberrumpeln. Er wurde mit 
einem nachdruͤcklichen Feuer von der tapferen Gars 
niſon der Feſtung empfangen, da der wachſame Kom⸗ 
mandaut durch feine Kundſchafter von der Abſicht 
des Feindes unterrichtet worden war. Nach einem 
anderthalbſtuͤndigen Gefechte, waͤhrend deſſen die Kar⸗ 
tätfchen aus unſeren Batterieen mit großer Wirkung 
abgefeuert worden waren, zog ſich der Feind in Un⸗ 
ordnung auf feine Stellungen zuruck. Einige Ueber⸗ 
laͤufer ſagen aus, daß das 17te Regiment in dieſem 
Gefechte allein 100 Mann verloren hat. — Die An⸗ 
kunft Don Miguels iſt mit großem Pomp angeküns 
digt worden, und man ſpricht von einem allgemeinen 
Angriffe, der in dieſen Tagen auf unſere Linien ge⸗ 
macht werden ſoll; aber in dem Augenblicke, wo ich 
dies ſchreibe, 2 Uhr Nachmittags, ſind wir nicht ge⸗ 
wiß, ob die erſte Ankuͤndigung in Erfuͤllung gegan⸗ 
gen, die zweite iſt es gewiß nicht. — Es ſind hier 
nach und nach mehrere Schiffe angekommen, welche 
220 Engliſche und 30 Soldaten von der Belgiſchen 
Legion mitgebracht haben. 
(gez.) Marquis von Palmella.“ 
London, vom 9. November. 
Der Albion enthalt über die Belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten nachſtehende Betrachtungen ſeines Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten: „Es iſt nicht zu leugnen, daß der 
gegenwaͤrtige Zuſtand der Belgiſchen Frage ſehr ver⸗ 
wickelter Art iſt, und man kaun ohne große Anmaßung 
den Zweifel ausdrücken, ob die Doktrinairs und die 
Whigs die Zukunft, wie ſie ſich einbilden, nach ih⸗ 
rem Willen werden lenken koͤnnen. Die entſchiedene 
Weigerung des Koͤnigs von Holland, Antwerpen am 
12. d. M. in raͤumen, welche unſere Regierung am 
Sonntag Nachmittag durch telegraphiſche Depeſche 
Nahr war ſchon allgemein vorausgefeben, idem 
jemand von der unbeugſamen Feſtigkeit des Königs 
helm erwartete, daß er einer erſten Aufforderung 
nachgeben wurde. — Es bleibt ſetzt zu beleuchten, wie 


weit die Ausfuhrung der Talleyraud⸗Palmerſtonſchen 


Convention die Loͤſung bewirken wird, welche den 
vereinten Drohungen jener ehrenwerthen Diplomaten 
nicht gelungen iſt. Die Flotten werden ſegeln — 
unfere Armee wird marſchiren; aber die Hollaͤndiſchen 
Kuͤſten befinden ſich in einem ſolchen Vertheidigungs⸗ 
Zuſtande, daß fie von einer Blokade, die überdies in 
der jetzigen Jahreszeit nur theilweiſe ſtattfinden kann, 
nichts zu fuͤrchten haben. Wir koͤnnen daher die Be⸗ 
wegungen der Flotten als durchaus nicht zu einem 
ſchließlichen Nefultate führend betrachten. Und dies 
war auch ohne Zweifel beabſichtigt, als der Monat 
November zu einer See- Expedition gegen Holland 
feſtgeſetzt wurde. Aber die Franzoͤſiſche Armee, ſagt 
man uns, ſoll den Gordiſchen Knoten zerhauen, und 
die Frage der Europaͤiſchen Schwierigkeiten loͤſen. 
Und hier ſinden wir ein anderes Hinderniß, das un⸗ 
ſerem Siege durch die Hartnaͤckigkeit des Königs von 
Holland in den Weg gelegt wird. — General Shalfe 
hat Befehl erhalten, bei dem erſten Erſcheinen der 
dreifarbigen Fahne zu Waſſer oder zu Lande die Stadt 
zu bombardiren. Hierin erblicken wir einen Beweis 
des unerſchuͤtterlichen Entſchluſſes des Koͤnigs Wil⸗ 
helm, er bis aufs Aeußerſte zu widerſetzen, und alle 
Drangſale des Krieges zu erdulden und fühlen zu 
laſſen. Und doch, trotz dieſes Anzeichens von der 
Unbeugſamkeit des Koͤnigs, dem in ganz Holland 
angeordneten Aufgebot aller waffenfaͤhigen Maͤnner 
unter 45 Jahren, dem feurigen Enthuſiasmus der 
Holländer, trotz des ungewiſſen Standes der Euros 
paͤiſchen Politik uͤberhaupt, glauben hier die beſt⸗ 
unterrichtetſten Leute nicht an die Moͤglichkeit eines 
Krieges. Dieſe Anſicht gruͤndet ſich allerdings auf 
den Zuſtand unſerer Regierung, der ein Krieg im 
hoͤchſten Grade verderblich fein würde. Viele halten 
es nicht für unwahrſcheinlich, daß das einzige Re⸗ 
ſultat der kriegeriſchen Demonſtrationen von Seiten 
Euglands und Frankreichs nur eine Erneuerung der 
Unterhandlungen ſein werde, da der Koͤnig der Nie⸗ 
derlande ſich in einer Lage befinde, den Kampf ſo 
lange hinhalten zu konnen, bis die ubrigen Europdis 
ſchen Maͤchte eine bewaffnete Einmiſchung in die 
Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit nicht länger ge⸗ 
ſtatten wuͤrden.“ 

Am 6. ſegelten die Schiffe Volage und Conway 
von Portsmouth ab, um zu dem vereinigten Ge⸗ 
* ſtoßen, deſſen Ankunft zu Deal am 6. 
erfolgt iſt. . 

Am 8. lagen die vereinigten Geſchwader noch vor 
Deal. Es ſind Befehle daſelbſt eingetroffen, ſich zur 
Aufnahme von 5000 Seekeuten bereit zu halten. 
„Fur die Flotte werden große Lieferungen in Zucker, 
Rum u. ſ. w. coutrahirt. x 

Eines der zum Geſchwader des Admirals Malcolm 
gehoͤrenden Linienſchiffe, der Southampton, iſt bei 
einem heftigen Ungewitter, das unmittelbar nach dem 
Abſegeln des Schiffes (oin Portsmouth nach den 
Duͤnen) ausbrach, vom Blitze getroffen worden; das 


Fahrzeug, fo wie zwei Mann von der Beſatzung, er⸗ 
litten dadurch nicht unbedeutende Beſchaͤdigungen. 
Die neulich im Baltiſchen Meere geſehene Ruſſi⸗ 
ſche Flotte beſteht aus 10 Linienſchiffen, welche jaͤhr⸗ 
lich von Kronftadt aus eine Uebungsfahrt anſtellen. 
Von einer Abſicht, den Sund zu paffiren, iſt die 
Rede nicht. \ + 

Das Linienſchiff Revenge iſt von Liſſabon zu 
Epithead angelangt. Im Tajo befand ſich noch die 
Caledonia, um das Leben und Eigenthum Britiſcher 
Unterthanen zu beſchuͤtzen. Die Liſſaboner Behoͤrden 
hatten die genuͤgendſten Aufſchluͤſſe uͤber den Tod von 
Lord William Ruſſel's Bedienten ertheilt, der ſein 
Leben in Folge ſeiner eigenen Inſolenz verloren hatte. 
Der Revenge begiebt ſich ebenfalls zur Schelde-Ex⸗ 
pedition. Die Kriegs-Sloop Nimrod bringt Lord 
Edward Ruſſel mit Depeſchen nach Liſſabon. 

Sir Walter Scott's Schulden ſind jetzt wirklich 
alle bezahlt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Um die Mitte des vorigen Monats ward im 
Regierungsbezirk Münſter ein für die urweltliche 
Naturgeſchichte hoͤchſt wichtiges Foſſil aufgefunden. 
Zwei Schiffer aus dem Dorfe Ahſen entdeckten bei 
dem äußerſt niedrigen Waſſerſtande der Lippe in dem 
Flußbette derſelben eine Knochenmaſſe, und forderten 
dieſelbe nicht ohne große Muͤhe zu Tage. Es war 
ein prachtvolles, durchaus wohlerhaltenes und voll⸗ 
ſtaͤndiges Eremplar eines Mammouthkopfes von ſelten 
vorkommender Größe. (Die 4 Backenzaͤhne haben 
6 bis 9 Zoll im Durchmeſſer, die beiden Hauzaͤhne, 
von denen der eine noch in der Kinnlade feſtſaß, eine 
Lange von 3 bis 4 Zoll.) Die Schiffer, des uns 
ſchaͤtzbaren Werthes ihres Fundes unbewußt, ſtanden 
denſelben an einen Dritten gegen eine ſehr maͤßige 

umme ab, und ſo gelangte das Foſſil nach Hal⸗ 
tern. Dem Vernehmen nach, find dort 2 Profeflos 
ten eingetroffen, und haben, nachdem ſie ſich von der 
ſeltenen Schönheit des Exemplars überzeugt, daſſelbe 


für das zoologiſche Muſeum der Friedrichs Wilhelms‘ 


Univerſitaͤt um eine namhafte Summe erſtanden. — 
Nachgrabungen in der Lippe nach weiteren Beſtand⸗ 
theilen des Mammouthgerippes ſind ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. g 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. | e 

Dem bisherigen Zimmergeſellen Johann Carl Lang⸗ 

kavel hieſelbſt iſt 10 den Grund der, vor der unter⸗ 

zeichneten Commiſſion beſtandenen Prüfung, von Einer 

Kontflichen Hochloblichen Regierung hleſelbſt die Bes 

fugniß ertheilf worden, als Zimmermeiſter ſelbſtſtaͤndig 
zu arbeiten. Stettin, den loten November 1832, 

Königl. Bauhandwerker⸗Prufungs⸗Commiſſion. 

Der durch die Verrügung vom Zöften März 1831 über 

das Vermögen des Kaufmanns J. Menerbeim, und 

feiner unter der Firma J. Meyetheim K Comp. hier 


beſtandenen Handlung eröffnete Concurs, wird mit Be⸗ 


willigung der Gläubiger wieder aufgehoben. 
Stettin, den 2ten November 1932. F 
Koͤnigl. Preuß. Stadt s Gericht. 


Für die Chauſſce⸗ Strecke von Stettin nach Garz foll 


das benothigte Reparatur⸗Material pra 1833, beſtehend 
aus 249 Schachtruth. Steine und 101 Schachruth. Kies, 
ur Wee an den Mindeſtfordernden übergeben wer⸗ 
en. Es iſt hierzu ein Termin auf den 20ſten 
um 40 Uhr Vormittags, in der Wohnung des Gaſt⸗ 
wirths En Eberſtein in Garz angefept, und werden zu 
dieſem Lieferungsluſtige eingeladen. Die Licitations⸗Be⸗ 
dingungen koͤnnen vorher beim Unterzeichneten in Stet⸗ 
tin, Moͤnchenſtraße No. 458, einſehen werden. 
Krafft, Baukondukteur. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei Jonas in Berlin iſt erſchienen und in Stettin 
bei F. H. Morin (gr. Domſtr. No. 797, im ehem. 
Poſtlokal), ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 5 

Ohm, Prof. Dr. M., Verſuch eines vollkommen kon⸗ 

equenten Syſtems der Mathematik. Gter Theil. 
uch unter dem Titel: Lehrbuch der hoͤhern Ana⸗ 
lyſis, ar Theil. Fortſezung der Differential⸗ und 
Jutegral-Rechnung. Mit vielen erlaͤuternden und 
be a gr. 8. 2 Thlr. 

Der 7te Theil iſt unter der Preſſe. 

8 ＋ 2. e 8 f STH 

as am 14ten d., früh 34 Uhr, erfolgte Hinſcheiden 
unſerer geliebten aͤlteſten a Johanne 2 
in einem Alter von 14 Jahre, zeigen wir unſern entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, der * smarge verſichert, 
ergebenſt an. Paſewalk, den löten November 1832, 
Eduard Franz. 
Cäcilie Franz, geb. Fürgang. 
Subhaſt ation. 

Das dem verſtorbenen Maurermeiſter Joachim Frie⸗ 
drich Quaſtenberg zugehoͤrige, sub No. 122 der Ober⸗ 
ſtraße allhier belegene, — 315 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtze Wohnhaus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation den 10ten Dezember d. J. in 
unferer Gerichtsſtube oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einladen. 

ammin, den bten September 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Nachlaß⸗ Auktion. 
Dienſtag den Witen November c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Neuenwick No. 97 i: 

Gold, Silber, Uhren, Fayance, Glas, Kupfer, 

Meſſing, Leinenzeug, Betten, gute Kleidungsſtücke, 

birkene Meubles, Wobei: 1. Fortepigno, 1 Sopha, 

1 Kleiderſecretair, Spiegel, Tiſche, Komoden, Rohr⸗ 
ſtuͤhle, imgleichen 


Haus- und Küchengeraͤth 
öffentlich verſteigert werden. . 
Stettin, den taten Novbr. 1832. Reisler. 
delegenen Magazin des 


In dem auf dem N 
unterzeichneten Amts, ſoll am Mittwoch den 21ſten dieſes 
Monats, Vormittags 10 um: eine Quantität Roggen⸗ 
Kleie, Fußmehl und Kaff, oͤffentlich an Meiſtbietende 


Novobr., 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige hierdurch einladen. ö 

Stettin, den 14ten November 1832. 

Königliches Propiant⸗Amt. 

a Holzverkauf. 

In dem Koͤnigl. Jatzenicker Forſte ſollen 1) kiefern 
Bauhölzer in allen Dimenſionen, und 2) Buchen Klo⸗ 
benz Brennholz am (ſten Dejember d. J., des Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothemühl 
öffentlich verkauft werden, welches hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kennmiß gebracht wird. 

Rothemühl, den 18ten November 18392. 

Der Oberförſter Buchholz. 
„ cHolfLer auf. 

Im Koͤnigl. Pudaglaer Forſt⸗Revier: den Aften, löten 
und 29ften Dezember d. J., Morgens 9 Uhr, kiefern 
Bauholz, an Ort und Stelle in den bekannten Schlägen ; 
den Sten, 22ften und 29ften Dez., Morgens 11 Uhr, im 
Forſthauſe, buchen und kiefern Kloben-, eichen, büchen 
und kiefern Knüppelholz, in bedeutender Quantität. 

Pudagla, den 10ten Nov. 1832. Schroͤdter. 

Bekanntmachung. 

Aus dem Koͤnigl. Neuenkruger Forſt-Revier ſollen am 
bten Dezember c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
unterzeichneten Forſthauſe, fuͤr das laufende Wirthſchafts⸗ 
Jahr eine Poſt fiefern Klafter⸗Brennholz, und pro Wirth⸗ 
ſchaftsjahr 1833, 500 bis 600 Stück kiefern Bauholz, von 
ord. ſtark abwärts, meiftbietend verſteigert werden. Um 
12 Uhr wird der Termin geſchloſſen und werden alsdann 
keine Nachgebote mehr angenommen. 

Neuenkrug, den 12ten November 1832. 

5 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
: r 

Die mir eigenthümlich zugehörige, zu Langenberg bei 
Polis belegene Hollaͤndiſche Windmühle, welche aus zwei 
Mahlgaͤngen und einer Grüsftampfe beſteht, wozu ein 
Wohnhaus nebſt Hofraum, Stallung, Garten und 20 M. 
Morgen Wieſen gehoren, will ich aus freier Hand vers 
kaufen und koͤnnen ſich Kaufliebhaber bei mir melden. 

Wilhelmsdorf bei Poͤlitz, den 14. November 1832. 

Der Muͤhlenbeſitzer Haſeley. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

Ich empfing eine Parthie ſchoͤner neuer Malaga Ci⸗ 
tronen, die ich ſowohl bei ganzen Kiſten, als auch aus⸗ 
gezählt auf das billigſte verkaufe. 

Stettin, den 18. Nox. 1832. J. D. Neumann. 
Eine große Sendung der neueſten Puppenkopfe habe 
ich ſo eben erhalten, und empfehle ſolche beſonders fuͤr 

iederverkaͤufer zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

1 M. Loͤwenſtein, 

2 Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
co Faugemünze, Pfeffermünze, Chin. sulpb. und 
hinioidin empfehlen zu herabgesetzten Preisen 

Grunow & Scholinus. 
— . ——— 
‚Den Empfang unferer neuen Meßwaaxren zeigen 
wir ergebenſt an, und empf ige in groß 
„ ehlen ſelbige in größter 
Auswahl iu den kühe ene 


Meyerheim & Comp., 
n Brapengießer⸗Straße No. 105. 


Durch die in der Frankfurter Meſſe gemachten Ein⸗ 
kaufe habe ich mein Lager auf das allervollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
tier, wodurch ich mit ſchwarzen und couleurten ſeidenen 
Stoffen jeder Art, Merino's, Thibets, Achener Kai⸗ 
ſertuche, Meubles⸗Jeuge, einer großen Auswaht Grepe-, 
Battiſt⸗ und Gaze Tücher und dergleichen Shawls, 


Schweizer Stickerei, fo wie mit den neueſten Welten in 


Sammt, Seide und Caſchemir ꝛc. wieder beſtens vers 
ſehen bin. Heinrich Weiß. 

Meubles⸗Damaſt und Moiree, fo wie die neueften 
quarirten und bedruckten Meublegitoffe, verkaufe ich, bei 
gleich ſchwerer Waare wie bisher, zu erniedrigten 
reifen. Heinrich Weiß. 
Für Damen: und Kinder- Mäntel 


empfing ich von der Frankfurter Meſſe qnarirte, gewirkte 
und bedruckte Kaiſertuche, jo wie geſtreifte und gemu⸗ 
ſterte Merino's. Für Kleider gemuſterte Bombaſins, 
qugrirte Merino's, fo wie & breite bedruckte Thybets, 
toile de laine, Metino's u. ſ. w. , 
— Heinrich Weiß. 

Durch den Frankfurter Meß⸗Einkauf iſt mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Galanterie⸗Wagren⸗Lager wiederum auf das 
vollſtändigſte ſortirt. Gleichzeitig beehre ich mich noch 
anzuzeigen, daß ich neben eben 12 Geſchaͤfte ein 
Tuchgeſchaͤft eröffnet, und in allen mit dieſem Gefchäft 
verwandten Artikeln auf das Vollſtändigſte ſortirt bin, und 
erlaube mir daher, ſelbige dem hohen Adel und geehrten 
Publikum auf das angelegentlichſte zu empfehlen. 

J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Frischer Astrachan. Caviar 
ist angekommen und wird verkauft im Gasthofe 
zum goldenen Löwen in der Louisenstrasse. 
Die fo eben angekommenen weißen Flockdaunen und 
daunenreiche geriſſene, extra feine herrſchaftliche weiße 
Bettfedern empfehlen 
& Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 4 
Dunkle Kleider-Kattune 
in großer Auswahl 4 und 5 ſgr., 
& br. Ginghams 4 und 5 ſgr., 
Engl. Merino 54 und 6 far., 
Franzoͤſiſchen dito 10 und 11 for., 
karirt dito 8 ſgr., 
Satin gree, auf beiden Seiten blau, 15 ſgr., 
ſeidene Crapatten⸗Tücher 8 ſgr. u. ſ. w. empfehlen 
S. Imberg & Cemp., am Kohlmarkt No. 429. 
. Futterkattune 27 jar., $ br. Parchent 4 ſgr., 
Steen 4 for., Gaze 44 ſgr., bunte Satz 
ardinen = Mouffelin 


h br 
halben 
9 60 1 5 dito 28 far. ı 
3 ſgr., Frangen 1 for. empfehlen. Fr 
e. Imberg & Comp. 
‚Mein Waaren⸗Lager habe ich reich complettirt; es 
zeichnen ſich beſonders aus: nützliche und ſchoͤne Spiel⸗ 
zeuge, plattirte und lakirte Waaren und Lampen, Parifer 
Galanterie- und Modewaaren ꝛc. ꝛc. Um zahlreiche Bes 
ehrung bitte ich ergebenſt. 
Aufträge von außerhalb führe ich raſch und gut aus. 
Heinrich Schule, Grapengießerſtr. No. 109. 
Blutegel find zu haben diüigſt bei . 
s a Ad. Altvater. 


Verpachtung. 
Die anderweitige Verpachtung der Vorrath⸗Bude auf 
dem Raths⸗Holzhofe, vom Aften Januar 1833 auf ein 
ahr, wird in dem Raathsſaale am 27ſten November c., 
ormittags 11 Uhr, erfolgen. 
Stettin, den 12ten November 1832. 
h Die Oeconomie-Deputation. 


Ver miet hungen. 

Veraͤnderungshalber ſteht in der Bullenſtraße im auſe 
No. 764 ein für ſich beſtehendes, nach der kleinen Dom⸗ 
ſtraße führendes Quartier von 2 Stuben, 1 Kabinet, 
2 Kammern, Küche und Holzgelaß ſogleich oder auch zu 
Weihnachten an eine ſtille Familie zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt oder auch in der Schulzenſtraße No. 174 
auf dem Bergemannſchen Comrtoir. 

In meinem Speicher 1 57, ſind zum Aften Dezem⸗ 
ber zwei Böden zu vermiethen. J. C. Graff. 

Eine Nemife iſt zum Iſten Dezember zu vermiethen 
an den Speichern No. 45. 


Ein in Grabow belegenes geraͤumiges aus mit Gar⸗ 
ten, worin bis jest Tanz⸗Wirthſchaft und Wietualienhan⸗ 
del betrieben iſt, kann unter billigen Bedingungen ſogleich 
vermiethet werden. Das Naͤhere beim 
Schmidt, in Grabow No. 35. 


Dienſt- und Veſchäftigungs-Geſuche. 

Zum isten Januar oder 1sten April 1833 können 
wir für ein Engros-Geschäft einen Lehrling angele- 
gentlich empfehlen. Stettin, den 15ten Noybr. 1832. 

Grunow & Scholinus. 

Ein junger Menſch von honetter Familie kann ſofort 
als Lehrling auf ein hieſiges Comptoir placixt werden, 
jedoch muß derſelbe für Wohnung und Bekoſtigung ſelbſt 
ſorgen. Näheres iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu er⸗ 
fragen. x 


igenthuͤmer 


Geldverkehr. 

Ein Kapital von eiwa 500 Thlr, wird ſogleich auf ein 
ländliches Grundſtück zur erſten Stelle geſucht. Naͤhe⸗ 
res weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 

Ein Kapital von 600 Thaler und ein Kapital von 
1900 Thaler, beide auf hieſige Grundſtuͤcke zur erſten 
und ſichern Stelle, werden geſucht. Das Naͤhere des— 
halb bei L. Primo in Stettin, Fuhrſtraße No. 642 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Beamter in der Nähe von Gollnow, welcher bei 
ſeinen Kindern einen Candidaten der W als Haus⸗ 
lehrer hat, wuͤnſcht ein oder zwei Knaben von 8 bis 12 
Juhren unter billigen Bedingungen in Penſion zu neh⸗ 
men. Hierauf reſlectirende Eltern koͤnnen verſichert fein, 
daß neben der wiſſenſchaftlichen auch auf ihre moraliſche 
Ausbildung aller Fleiß verwendet wird, und die Kinder 
eine liebevolle Behandlung zu erwarten haben. Ueber das 
Naͤhere wird der Herr Superintendent Dannenberg 
in Gollnow, und der Marienſtifts⸗Adminiſtrator Herr 
Pr. Lieutenant Billig in Stettin Auskunft zu geben 
die Güte haben. 5 
s 0 9 „„ K 5 
werden ſauber und elegant angefertigt bei E. A. Muller, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


In der Moͤnchenſtraße, im Hauſe des Hrn. Drechs⸗ 
lers Radcke No. 608, 3 . alle Auf⸗ 
träge, Buchbinder⸗, feine Papps und Futteral⸗ Arbeit 
betreffend, angenommen und aufs ſauberſte und elegan⸗ 
teſte ſchnell und en ausgeführt. 8 

Da die Preiſe möglichft billig geſtellt find, fo wird ein 
hochgeehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch ergebenſt 
gebeten. „Ebenau aus St. Petersburg. 

Der Arbeitsmann Pauly it nicht mehr in meinen 
Dienſteu. Stettin, den 10ten Novbr. 1832. 

G. F. Grotſohann. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 12. November: 
Ludw. Schwell, Columbus, v. Petersburg m. Güter, 
Am 14. November: 
. D. Crenzin, Dorothea, v. Memel m. Ballaſt. 
oh. Voß, Andreae, v. Stockholm m. Eiſen. 
Abgegangen am 11. November: 
. Schmidt, Anna Schmidt, n. Copenhagen m. Holz. 
. Tenger, Friederica, n. Colberg m. Kalkſteinen, 
Georg Aube gen, Ella, Engl Nagpk 
eorg Anderſen, Eliza, n. England m. Ragpkuchen. 
C. C. Krahn, Orion, n. Memel m. Stückgut. 
. C. Bolwahn, Anna Dorothea, n. Copenh. m. Holz. 
ord. Koch, Liſette, n. dito m. Roggen. 
8. F. Jacobſen, Atalante, n. dito m. dito. 
„P. Johannſen, Fr. Ingeborg, n. Flensb. m. Stückg. 
Getreide ⸗Markt⸗ Prei ſe. 
Stettin, den 17. November 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 2 gGr. bis 1 Thlr. 14 gGr. 
* 8 
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Fonds- und Geld- Cours. 


BEnrrx, am 17. November 1832. 


(Preuss. Cour.) 
— 


Staats-Schuld scheine 4 913 91 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 — 1024 

- - - v. 1822 5 — 11024 

E 4 Sir 8 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 50. 49% 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 4 9014 — 
Neumärk. Int.-Scheine «- do. 4 904 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . 4 914 — 
Königsberger do. 4 297 — 
Elbinger do. 3 44 — — 
Danziger do. in Th. — 34 — 
Westpreuss. Pfandbr .. 4 904 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. ] 4 97 — 
Ostpreussische do. 4 100 | — 
Pommersche do. 41044] — 
Kur- u. Neumärkische do. 4105 — 
Schlesische do. „14100 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 55 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 8 
Holländ. vollw. Ducaten 181 — 

Neue do. do: mn mer 19 — 
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